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Politik: Zufriedenheit

Wie lebt es sich im Rottal?
Die UBS hat eine Studie über 
die Wohnattraktivität der 
Schweiz publiziert. Daraus geht 
hervor, dass das Rottal zu 
grossen Teilen unterdurch-
schnittlich attraktiv als Wohn-
ort ist. Unsere Zeitung hat 
nachgefragt.
Benedikt Schäfer

Die UBS hat ihren Wohnattraktivitäts-
indikator (WAI) basierend auf 38 Krite-
rien bestimmt. Insgesamt 2000 Gemein-
den in der Schweiz wurden auf ihre 
Attraktivität als Wohnort geprüft und 
diese innerhalb von zehn Regionen ver-
glichen. Diese Regionen orientieren 
sich an den Arbeitsmarktregionen, die 
vom Bundesamt für Statistik (BFS) de-
finiert werden. In der Region Zentral-
schweiz, zu der auch der Kanton Luzern 
gehört, schneidet das Rottal unter-
durchschnittlich ab.

Drei Säulen der Attraktivität
Der WAI fokussiert sich auf Familien 
mit zwei Kindern und stützt sich auf 
drei Säulen. Die erste Säule betrifft die 
Infrastruktur und Erreichbarkeit. Hier 
werden die Erreichbarkeit von Gross-, 
Mittel- und Kleinzentren, die Nähe zum 
Arbeitsplatz, Einkaufsmöglichkeiten 
und Bildungs- und Gesundheitsange-
bote mit einberechnet. In der zweiten 
Säule, Freizeit und Lebensqualität, 
werden die Verfügbarkeit und Dichte 
des Freizeit-, Kultur- und Sportange-
bots, das Vorhandensein von Grün- 

und Industrieflächen, die Sonnenein-
strahlung, Fluglärm, die Kriminalitäts-
rate und vieles mehr miteinbezogen. 
Die dritte Säule berücksichtigt die Kos-
ten wie Angebotsmieten, Steuerausga-
ben auf Ebene von Kanton und Ge-
meinde sowie die Median-Krankenkas-
senprämie für das Hausarztmodell und 
der Maximalfranchise.

Ist das Rottal nicht attraktiv 
genug als Wohnort?
Die Gemeinden Ruswil, Buttisholz und 
Grosswangen werden von der UBS als 
Wohnort unterdurchschnittlich attrak-
tiv bewertet. Grund dafür ist unter an-
derem, dass die drei Gemeinden im 
ländlichen Rottal liegen und nicht in 
der Nähe von grossen Zentren wie Lu-
zern. Dadurch und wegen der nicht vor-
handenen Bahnanbindung zu einem 
Zentrum wie Luzern sind die Einwohner 
vom Rottal auf ein Auto angewiesen 
und die Pendelwege werden länger. 
Eine nicht repräsentative Strassenum-
frage unserer Zeitung bei der Bevölke-
rung ergibt jedoch, dass sich die Men-
schen in den jeweiligen Gemeinden 
durchaus wohlfühlen. So gab eine Be-
fragte aus Buttisholz an, dass es in But-
tisholz ruhig sei, «wir haben’s gut hier, 
würde ich sagen». In eine Stadt ziehen 
würde sie jedenfalls nicht. Eine ähnli-
che Meinung hat auch eine Befragte 
aus Ruswil. Sie spreche aus einer privi-
legierten Situation heraus, da sie in 
einem Einfamilienhaus im Zentrum 
Ruswil wohne. Die Infrastruktur Rus-
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Meinung einer Befragten: «Wir habens gut hier, würde ich sagen». Foto zVg

wils finde sie gut, bis auf die Strassen. 
Aber im Grossen und Ganzen sei die 
Lebensqualität in Ruswil sehr gut. Im 
Bus von Grosswangen nach Ruswil er-
klärt ein Grosswanger im Gespräch: 
Die Wohnattraktivität empfände er als 
gut. Natürlich sei es wie in anderen 
Orten auch, «es wird gebaut und ge-
baut». Doch Grosswangen sei trotz al-
lem gut angebunden. Damit wider-
spricht er einigen Aussagen der Studie 
der UBS. Es fahre zwar kein Zug nach 
Grosswangen, aber jede halbe Stunde 
würde ein Bus kommen. Im Bus könne 
er die Natur bewundern. Ausserdem sei 
es anderswo, wie in Sursee, um einiges 
teurer.
Die Umfrage zeigt auf, dass die Ent-
scheidung für einen Wohnort höchst 
individuell ist. Manche wählen ihren 
Wohnort nach den Kriterien Ruhe und 
Natur aus, andere achten auf eine gute 
Infrastruktur und viele berücksichtigen 
den Kostenpunkt. Zudem fliessen im 
WAI weder das Ortsbild noch der Cha-
rakter einer Gemeinde in die Bewer-
tung mit ein. 
Was bei den Antworten, aber auch 
beim WAI, nicht zur Sprache kommt, 
ist die Anbindung an das soziale Um-
feld. Nähe zu Familie und Freundes-
kreis ist ein starker Faktor, nach dem 
entschieden wird, welcher Wohnort ge-
wählt wird. Statistisch erfasst werden, 
kann er aber nicht und bleibt deshalb 
beim WAI unbeachtet. Und es zeigt 
sich: Nur Statistik spiegelt die Meinung 
der Bevölkerung nicht wider. 

ENTDECKEN &
GENIESSEN

CHONSCH OU?

Wer in den nächsten Tagen nach Buttisholz fährt, wird 
sie kaum übersehen: An allen drei Dorfeingängen weist 
die neue Signalisation auf die Gewerbeausstellung vom 
2. bis 4. Oktober 2026 hin. Für das Organisationskomitee 
ist dies ein weiterer sichtbarer Meilenstein auf dem Weg 
zu einem Wochenende, auf das seit Monaten mit viel 
Herzblut hingearbeitet wird.

Unter dem Motto «FOKUS Buttisholz – genial, regional.» 
zeigt sich Anfang Oktober, was Buttisholz und die Regi-
on zu bieten haben. Insgesamt 103 Ausstellende präsen-
tieren ihre Unternehmen, Dienstleistungen, Produkte 
und ihr Können. Dabei soll die Ausstellung weit mehr 
sein als eine klassische Gewerbeschau: Sie schafft Raum 
für Begegnungen, Gespräche, neue Entdeckungen und 
einen direkten Austausch zwischen Bevölkerung und  
lokalem Gewerbe.

Gerade diese Nähe macht eine Gewerbeausstellung 
Buttisholz besonders. Hinter vielen Betrieben stehen 
Menschen, denen man im Alltag begegnet, deren Leis-
tungen aber oft nur einen kleinen Ausschnitt dessen 
zeigen, was tatsächlich dahintersteckt. Während drei 
Tagen rückt dieses Können in den Fokus. Die Besuche-
rinnen und Besucher erhalten die Gelegenheit, bekannte 
Unternehmen neu kennenzulernen, neue Betriebe zu 
entdecken und mit den Menschen dahinter persönlich 
ins Gespräch zu kommen.

Mehr als eine Gewerbeausstellung

Ein besonderer Schwerpunkt liegt auf dem Werk- und 
Begegnungsplatz. Dort wird das Gewerbe nicht nur ge-
zeigt, sondern erlebbar gemacht. Mitmachstationen, 
Live-Vorführungen und Werkstücke geben Einblick in 
unterschiedliche Berufe und Tätigkeiten. Besucherinnen 
und Besucher können zuschauen, ausprobieren, Fragen 
stellen und entdecken, wie vielfältig das regionale  
Gewerbe ist.

Auch rund um die Ausstellung ist für Abwechslung ge-
sorgt. Ein Rahmenprogramm mit Musik, Unterhaltung 
und Vorträgen ergänzt die Präsentationen der Ausstellen-
den. Für die kleinen Gäste steht zudem ein kostenloser 
Kinderhort zur Verfügung. Kulinarisch setzt die Gewerbe-
ausstellung ebenfalls auf Regionalität und schafft damit 
viele Gelegenheiten, den Besuch gemütlich zu verlängern.

Die diesjährige Gewerbeausstellung steht zudem im  
Zeichen eines besonderen Jubiläums: Der Gewerbeverein 
Buttisholz feiert sein 40-jähriges Bestehen. Passend dazu 
rückt das Motto «FOKUS Buttisholz – genial, regional.» 
das lokale Gewerbe und die Menschen dahinter ins Zen-
trum. Die Ausstellung zeigt, wie vielfältig, engagiert und 
leistungsfähig die Unternehmen in Buttisholz und der 
Region sind und schafft gleichzeitig Raum für Begeg-
nungen, Austausch und neue Einblicke.

Mit viel Herzblut in den Endspurt

Hinter der Ausstellung steckt viel Vorbereitungsarbeit. 
In den zwei Jahren wurden Inhalte geplant, Ausstellen-
de koordiniert, das Rahmenprogramm organisiert, die 
Kommunikation aufgebaut und unzählige Details abge-
stimmt. Mit der Montage der Signalisation an den Dorf-
eingängen wird nun auch im Ortsbild sichtbar: Die Ge-
werbeausstellung rückt näher – und der Countdown läuft.

Das OK freut sich darauf, vom 2. bis 4. Oktober 2026 viele 
Besucherinnen und Besucher in Buttisholz willkommen 
zu heissen und gemeinsam ein Wochenende zu erleben, 
das zeigt, wie viel Vielfalt, Können und Engagement  
direkt vor unserer Haustüre steckt. Der Eintritt beträgt 
für Erwachsene CHF 8, Kinder besuchen die Ausstellung 
kostenlos.

Weitere Informationen unter 

www.gewerbeausstellung-buttisholz.ch

FOKUS Buttisholz wird sichtbar 


